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Sehr geehrter Herr Präsident, 

 

beigefügt übersende ich Ihnen die Antwort der Landesregierung - erstellt vom Ministerium 

für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung - auf die o. g. Kleine Anfrage. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Petra Grimm-Benne  

Ministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung  

 

LANDTAG VON 
SACHSEN -ANHALT 
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Antwort der Landesregierung auf eine Kleine Anfrage zur schriftlichen 

Beantwortung 

Abgeordneter Ulrich Siegmund (AfD) 

 

Umgang mit der einrichtungsbezogenen Impfpflicht 

Kleine Anfrage – KA 8/492 

 

Vorbemerkung des Fragestellenden 

Am 16.03.2022 tritt die von der Bundesregierung beschlossene einrichtungsbezogene 

Impfpflicht für ambulante, teil-/stationäre Einrichtungen oder Unternehmen des 

Gesundheitswesens in Kraft. Aufgrund dieser Impfpflicht warnen Experten vor akutem 

und einem selbst herbeigeführtem Fachkräftemangel, in den ohnehin schon 

unterbesetzten Fachbereichen. 

 

Frage 1: 

Wie hoch ist der Anteil an nicht geimpften Fachkräften oder in den jeweiligen 

medizinischen Bereichen und medizinischen Einrichtungen, die ab dem 

16.03.2022 unter § 20a Abs. 1 IfSG fallen? Bitte geben Sie die Zahlen zum aktuell 

erfassten Stand aufgeschlüsselt nach Landkreisen und kreisfreien Städten an. 

 

Antwort zu Frage 1: 

Konkrete Zahlen zum Impfstatus in den medizinischen Bereichen und Einrichtungen 

aufgeschlüsselt nach Landkreisen und kreisfreien Städten liegen der Landesregierung 

nicht vor.  

 

Ab dem 16. März 2022 müssen die Leitungen der in § 20a Abs. 1 Satz 1 

Infektionsschutzgesetz (IfSG) genannten Einrichtungen oder Unternehmen gemäß        

§ 20a Abs. 2 IfSG, die Personen den zuständigen Gesundheitsämtern melden, welche 

bis zum 15. März 2022 weder einen Impfnachweis, einen Genesenennachweis oder ein 

ärztliches Zeugnis darüber, dass sie auf Grund einer medizinischen Kontraindikation 

nicht gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 geimpft werden können, vorgelegt haben.  
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Frage 2: 

Wie viele Personen aus den Pflege- und Gesundheitsberufen haben sich in den 

letzten 3 Monaten in Sachsen-Anhalt arbeitssuchend und arbeitslos gemeldet? 

Bitte schlüsseln Sie die Angaben nach Landkreisen und kreisfreien Städten auf 

und fügen Sie zusätzlich die offenen bzw. zu besetzenden Stellen im 

Gesundheitswesen hinzu. 

 

Antwort zu Frage 2: 

Hierzu wird auf die von der Bundesagentur für Arbeit Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-

Thüringen übermittelten Tabellen (Anlage 1) verwiesen. Die Auswertung bezieht sich 

auf Sachsen-Anhalts Kreise und kreisfreie Städte, den Zugang an Arbeitssuchenden 

und Arbeitslosen von November 2021 – Januar 2022 (als Summe) für die 

Berufshauptgruppen Medizinische Gesundheitsberufe (81) und Nichtmedizinische 

Gesundheits-, Körperpflege- und Wellnessberufe (82), Medizintechnik sowie darunter 

die Berufsgruppen der Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst, Geburtshilfe 

(813) und Altenpflege (821) jeweils als Summe. Ebenfalls abgebildet ist der Bestand der 

gemeldeten Arbeitsstellen für diese Berufsgruppen für den gleichen Zeitraum. 

 

Frage 3: 

Die Landesregierung möchte Auskunft über die weitere Verfahrensweise mit den 

nicht geimpften Mitarbeitern in diesen Bereichen geben. Werden die 

Gesundheitsämter trotz der angespannten personellen Lage ein 

Beschäftigungsverbot aussprechen? Wie sollen entstehende Personallücken 

kurzfristig gefüllt werden? 

 

Antwort zu Frage 3: 

Nachdem die Unternehmen und Einrichtungen alle Personen, welche weder einen 

Impfnachweis, einen Genesenennachweis oder ein medizinisches Zeugnis vorgelegt 

haben, an die Gesundheitsämter gemeldet haben, haben diese nach einer 

umfänglichen Ermittlung des Sachverhalts, nach § 20a Abs. 5 Satz 3 IfSG ein 

Ermessen auszuüben und eventuelle Maßnahmen im Sinne der Verhältnismäßigkeit zu 

prüfen. Das Betretungs- bzw. Betätigungsverbot ist dabei als Ultima ratio zu sehen. Bei 

bestimmten personenbezogenen Gründen, wie zum Beispiel einer bereits begonnenen 

Impfserie, wird das Gesundheitsamt davon absehen. Gleiches gilt, wenn eine 
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Gefährdung der Versorgung zu erwarten ist. In beiden Fällen kann das Gesundheitsamt 

zum Schutz der vulnerablen Gruppen eine Weiterbeschäftigung ausschließlich unter 

zusätzlichen Auflagen (z.B. Vollschutz und/oder weitere einrichtungsbezogene 

Schutzmaßnahmen) gestatten. Mit Blick auf die Versorgungssicherheit werden die 

Gesundheitsämter darauf achten, das möglichst keine Personallücken entstehen. 

 

Frage 4: 

Welche Maßnahmen werden seitens der Landesregierung geplant, wie das 

ohnehin schon marode und von Fachkräftemangel beherrschte Gesundheits- und 

Krankenhaussystem ab dem 16.03.2022 weiterhin mit noch weniger Personal die 

Sicherstellung der medizinischen Versorgung gewährleisten kann? Sollten 

zusätzliche Ausbildungsstellen eine Rolle spielen, schlüsseln Sie bitte die 

Entwicklung der Ausbildungszahlen seit 2010 mit auf. 

 

Antwort zu Frage 4: 

Die Landesregierung begleitet den Prozess der Umsetzung der neuen generalistischen 

Pflegeausbildung intensiv. Im Rahmen der Ausbildung zur Pflegefachfrau und zum 

Pflegefachmann soll mittels Erhöhung der Attraktivität und Qualität der 

Pflegeausbildung u.a. auch dem Fachkräftemangel entgegengewirkt werden. Die 

Umsetzung des Pflegeberufegesetzes beinhaltet Maßnahmen, die u.a. zur Erhöhung 

der Ausbildungszahlen beitragen. Schulgeld – wie es im Bereich der Altenpflege zum 

großen Teil im Land zu zahlen war - darf nicht mehr erhoben werden und 

Auszubildende erhalten eine angemessene Ausbildungsvergütung. Ausdrückliches Ziel 

des Pflegeberufegesetzes ist es überdies, eine wohnortnahe qualitätsgesicherte 

Ausbildung sicherzustellen, Nachteile im Wettbewerb zwischen ausbildenden und nicht 

ausbildenden Einrichtungen zu vermeiden, die Ausbildung in kleineren und mittleren 

Einrichtungen zu stärken und wirtschaftliche Ausbildungsstrukturen zu gewährleisten. 

Für die beratende Umsetzung des Pflegeberufegesetzes hat das Ministerium für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung eine zentrale Koordinierungsstelle 

entsprechend der „Verwaltungsvereinbarung zur finanziellen Unterstützung des 

Aufbaus von Kooperationsbeziehungen in der Pflegeausbildung gemäß § 54 

Pflegeberufegesetz“ eingerichtet. Neben der Gründung eines Fachgremiums der 

Pflegeausbildung und der finanziellen Unterstützung zum Aufbau von 

Kooperationsbeziehungen in der Pflegeausbildung in Sachsen-Anhalt werden 
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Hilfestellungen bei fachlichen oder organisatorischen Fragen sowie die Vermittlung 

notwendiger Kontakte unterstützt. Über die Koordinierungsstelle sollen darüber hinaus 

nachhaltige und digitale Strukturen zur Förderung und Unterstützung lokalbezogener 

Kooperationsbeziehungen initiiert und unterstützt werden. Im Weiteren wurde 

unterstützendes Informationsmaterial für alle Beteiligten erarbeitet und zur Verfügung 

gestellt. Die Ausbildungsoffensive Pflege wird durch das Ministerium für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt zusätzlich eng 

begleitet.  

 

Ziel der Ausbildungsoffensive ist es, die Zahl der Auszubildenden und die Zahl der 

ausbildenden Einrichtungen zu steigern. Die Entwicklung zu den Ausbildungszahlen in 

den Gesundheitsfachberufen können der Anlage 2 entnommen werden. Danach ist 

erkennbar, dass bis 2017/2018 die Anzahl der Auszubildenden/Schüler*innen 

insgesamt rückläufig ist, seit 2018/2019 aber langsam wieder steigt. 



 

  
 

    

Arbeitsmarktstatistik 

    Zugang an Arbeitsuchenden und Arbeitslosen aus sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt aus Pflege - und 
Gesundheitsberufen 
Land Sachsen-Anhalt und dessen Kreise (Gebietsstand Januar 2022) 

  Summe der Berichtsmonate November 2021 bis Januar 2022 

  

    

Gebiet Herkunftsberuf (KldB 2010)  
Arbeitsuchende Arbeitslose 

1 2 

Land Sachsen-Anhalt 

Insgesamt 

                   

19.954                    16.878 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                     
2.190                      1.056 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                     

1.340                         565 

Dessau-Roßlau, Stadt 

Insgesamt 
                        

624                         603 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                          
70                           42 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

43                           22 

Halle (Saale), Stadt 

Insgesamt 
                     

1.977                      1.773 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
207                         142 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 

                        

106                           62 

Magdeburg, 
Landeshauptstadt 

Insgesamt 
                     

2.648                      2.329 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
269                         153 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 

                        

148                           63 

Altmarkkreis Salzw edel 
Insgesamt 

                        

853                         694 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                          
96                           45 

~ Bundesagentur für Arbeit 

Statist ik 



813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

58                           24 

Anhalt-Bitterfeld 

Insgesamt 

                     

1.336                      1.032 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
133                           50 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

86                           32 

Börde 

Insgesamt 
                     

1.643                      1.327 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
178                           67 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                        

118                           42 

Burgenlandkreis 

Insgesamt 
                     

1.616                      1.231 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
190                           82 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 

                        

118                           50 

Harz 

Insgesamt 
                     

1.993                      1.690 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
210                           91 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 

                        

130                           51 

Jerichow er Land 

Insgesamt 

                        

803                         731 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                          
70                           38 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

46                           26 

Mansfeld-Südharz 

Insgesamt 

                     

1.116                         945 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
161                           60 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                        

115                           39 

Saalekreis 
Insgesamt 

                     
1.442                      1.213 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
171                           85 



813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                        

100                           45 

Salzlandkreis 

Insgesamt 

                     

1.762                      1.444 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
175                           99 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                        

118                           57 

Stendal 

Insgesamt 
                     

1.029                         888 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
109                           50 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

64                           22 

Wittenberg 

Insgesamt 
                     

1.112                         978 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 

                        
151                           52 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege 
                          

90                           30 

Erstellungsdatum: 23.02.2022, Statistik-Serv ice Ost, Auf tragsnummer 326485   
© Statistik der Bundesagentur f ür 

Arbeit 

    Bei den Arbeitsuchenden wird zwischen arbeitslosen und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden unterschieden. Beim Bestand ergeben sich die Arbeitsuchenden aus der Addition der arbeitslosen und nichtarbeitslosen 

Arbeitsuchenden. Bei Zu- und Abgängen dagegen sind die Arbeitslosen keine Untergröße der Arbeitsuchenden, weil sich der Status arbeitslos ändern kann, während der Status arbeit suchend unv erändert bleibt. Dies 

ist beispielsweise der Fall, wenn ein Arbeitsloser eine Beschäf tigung auf nimmt, aber weiterhin arbeitsuchend gef ührt werden möchte. Dann liegt ein Abgang aus Arbeitslosigkeit v or, jedoch kein Abgang aus 
Arbeitsuche. 

    © Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit 

    



 

  
 

  

Arbeitsmarktstatistik 

   Bestand an gemeldeten sozialversicherungspflichtigen Arbeitsstellen für Pflege - und Gesundheitsberufe 

Land Sachsen-Anhalt und dessen Kreise (Gebietsstand Januar 2022) 

 Januar 2022 

  
   

Gebiet Herkunftsberuf (KldB 2010)  
Anzahl 

1 

Land Sachsen-Anhalt 

Insgesamt                    21.518 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                      2.015 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                      1.022 

Dessau-Roßlau, Stadt 

Insgesamt                         801 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                         106 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           43 

Halle (Saale), Stadt 

Insgesamt                      1.972 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                         145 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           55 

Magdeburg, 
Landeshauptstadt 

Insgesamt                      3.250 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                         384 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                         208 

Altmarkkreis Salzw edel 

Insgesamt                         744 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                           87 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           44 

Anhalt-Bitterfeld Insgesamt                      1.325 

~ Bundesagentur für Arbeit 

Statist ik 



81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                         117 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           53 

Börde 

Insgesamt                      2.124 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                         174 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                         100 

Burgenlandkreis 

Insgesamt                      2.578 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                         165 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           77 

Harz 

Insgesamt                      1.840 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                         228 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                         118 

Jerichow er Land 

Insgesamt                         740 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                           66 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           54 

Mansfeld-Südharz 

Insgesamt                      1.033 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                         105 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           53 

Saalekreis 

Insgesamt                      1.373 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                           72 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           30 

Salzlandkreis 

Insgesamt                      1.218 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                         112 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           72 

Stendal Insgesamt                      1.115 



81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 

Wellnessberufe, Medizintechnik                         162 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           72 

Wittenberg 

Insgesamt                      1.405 

81 Medizinische Gesundheitsberufe und 82 Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik                           92 

813 Gesundheits- und Krankenpflege, Rettungsdienst und Geburtshilfe und 821 Altenpflege                           43 

Erstellungsdatum: 23.02.2022, Statistik-Serv ice Ost, Auf tragsnummer 326485 
© Statistik der Bundesagentur f ür 

Arbeit 

   Bei den Arbeitsuchenden wird zwischen arbeitslosen und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden unterschieden. Beim Bestand ergeben sich die Arbeitsuchenden aus der Addition der arbeitslosen 

und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden. Bei Zu- und Abgängen dagegen sind die Arbeitslosen keine Untergröße der Arbeitsuchenden, weil sich der Status arbeitslos ändern kann,  während der 
Status arbeitsuchend unv erändert bleibt. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn ein Arbeitsloser eine Beschäf tigung auf nimmt, aber weiterhin arbeitsuchend gef ührt werden möchte. Dann liegt ein 

Abgang aus Arbeitslosigkeit v or, jedoch kein Abgang aus Arbeitsuche. 

   © Statistik der 

Bundesagentur für Arbeit 

   



 

Statistik der Arbeitslosen und Arbeitsuchenden 
 

Stand: 29.06.2021 

Methodischer Hinweis zur Statistik der Arbeitslosen und Arbeitsuchenden 

Definitionen 

Arbeitsuchende sind Personen, die 
  ◦ eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung suchen,   
  ◦ sich wegen der Vermittlung in ein entsprechendes Beschäftigungsverhältnis bei einer Agentur für Arbei t oder 
    einem Jobcenter gemeldet haben, 
  ◦ die angestrebte Tätigkeit ausüben können und dürfen. 
Dies gilt auch, wenn sie bereits eine Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit ausüben (§  15 
Sozialgesetzbuch Drittes Buch - SGB III).  Bei den Arbeitsuchenden wird zwischen arbeitslosen und 
nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden unterschieden. 

Arbeitslose sind Personen, die 
   ◦ vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen oder nur eine weniger als 15 Stunden  
    wöchentlich umfassende Beschäftigung ausüben (Beschäftigungslosigkeit), 
  ◦ eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung suchen  
    (Eigenbemühungen),   
  ◦ den Vermittlungsbemühungen der Agentur für Arbeit oder des Jobcenters zur Verfügung stehen, also  
    arbeiten dürfen, arbeitsfähig und -bereit sind (Verfügbarkeit),  
  ◦ in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, 
  ◦ nicht jünger als 15 Jahre sind und die Altersgrenze für den Renteneintritt noch nicht erreicht haben und  
  ◦ sich persönlich bei einer Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter arbeitslos gemeldet haben.  
Für Hilfebedürftige nach dem SGB II findet nach § 53a Abs. 1 SGB II die Arbeitslosendefinition des § 16 SGB III 
sinngemäß Anwendung. 

e Bundesagentur für Arbeit 

Statistik 



Als nichtarbeitslose Arbeitsuchende gelten Arbeitsuchende, die die besonderen, für die Zählung als Arbeitslose 
geforderten Kriterien (z. B. hinsichtlich der Beschäftigungslosigkeit oder der erhöhten Anforderungen an die 
Verfügbarkeit für die Arbeitsvermittlung) nicht erfüllen oder nach gesetzlicher Vorgabe nicht als arbeitslos gelten.  
Somit zählen beispielsweise als nichtarbeitslos arbeitsuchend Personen, die 
  ◦ kurzzeitig (≤ 6 Wochen) arbeitsunfähig sind, 
  ◦ sich nach § 38 Abs. 1 SGB III frühzeitig arbeitsuchend gemeldet haben, 
  ◦ 15 Stunden und mehr beschäftigt sind, 
  ◦ am 2. Arbeitsmarkt beschäftigt sind, 
  ◦ an einer Maßnahme zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung, an beruflichen  
    Weiterbildungsmaßnahmen oder anderen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen teilnehmen, 
  ◦ nach § 53a Abs. 2 SGB II nicht als arbeitslos zählen (nach Vollendung des 58. Lebensjahres mindestens für  
    die Dauer von zwölf Monaten Leistungen der Grundsicherung für Arbeitsuchende bezogen haben, ohne  
    dass ihnen eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung angeboten worden ist) oder 
  ◦ eine Beschäftigung suchen, aber die weiteren Kriterien des § 16 SGB III für die Zählung als Arbeitslose nicht  
    erfüllen. 
Weitere Definitionen finden Sie im Glossar der Statistik der BA unter: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Glossare/Generische-
Publikationen/Gesamtglossar.pdf 

Historie (Auszug)  

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Glossare/Generische-Publikationen/Gesamtglossar.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Glossare/Generische-Publikationen/Gesamtglossar.pdf


Im Zeitverlauf haben wirtschaftliche Entwicklungen, aber auch Änderungen im Sozialrecht sowie in der 
Organisation der Sozialverwaltungen Einfluss auf die Höhe der Arbeitslosigkeit. Diese sind bei der Interpretation 
der Daten zu berücksichtigen. Im Folgenden werden die wichtigsten Änderungen benannt: 
  ◦ Januar 1986 - Inkrafttreten des § 105c Arbeitsförderungsgesetz (ab Januar 1998: § 428 SGB III): 
          Erleichterter Arbeitslosengeldbezug (Alg) für über 58-Jährige (Regelung ist Ende 2007 ausgelaufen). 
  ◦ 1991 und Folgejahre - Wiedervereinigung: 
          Massiver Anstieg der Arbeitslosenzahlen in Folge der Wiedervereinigung und den damit verbundenen 
          Anpassungsproblemen der ostdeutschen Wirtschaft in den Jahren 1991 bis 1997. Nur im Berichtsjahr  
          1995 war ein Rückgang der Arbeitslosenzahlen zu verzeichnen.   
  ◦ 2002/2003 - Schwache Konjunktur nach Ende des New Economy Booms: 
          In den Jahren 2002 und 2003 kam es zu einem deutlichen Anstieg der Arbeitslosenzahlen in Folge des  
          Platzens der Dotcom-Blase und der damit verbundenen schwachen Konjunktur.  
  ◦ Januar 2004 - Inkrafttreten des § 16 Abs. 2 SGB III:  
          Teilnehmende an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik werden ausnahmslos nicht mehr als  
          arbeitslos gezählt. 
  ◦ Januar 2005 - Einführung des SGB II:   
          Mit Einführung des SGB II treten neben den Agenturen für Arbeit weitere Akteure (gemeinsame  
          Einrichtungen und zugelassene kommunale Träger) auf den Arbeitsmarkt, die für die Betreuung von  
          Arbeitsuchenden zuständig sind. Die Daten zur Arbeitslosigkeit speisen sich daher ab Januar 2005 aus  
          dem IT-Fachverfahren der Bundesagentur für Arbeit (BA), aus als plausibel bewerteten Datenlieferungen  
          zugelassener kommunaler Träger und, sofern keine plausiblen Daten geliefert wurden, aus ergänzenden 
          Schätzungen. Ab Berichtsmonat Januar 2007 werden diese Daten integriert verarbeitet (vorher additiv).      
          Nähere Informationen zur „integrierten Arbeitslosenstatistik“ finden Sie im Methodenbericht unter: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-

Qualitaet/Methodenberichte/Arbeitsmarktstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-
Integrierte-Arbeitslosenstatistik.pdf?__blob=publicationFile  

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Arbeitsmarktstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Integrierte-Arbeitslosenstatistik.pdf?__blob=publicationFile
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Arbeitsmarktstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Integrierte-Arbeitslosenstatistik.pdf?__blob=publicationFile
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodenberichte/Arbeitsmarktstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Integrierte-Arbeitslosenstatistik.pdf?__blob=publicationFile


  ◦ Januar 2005 - Einführung des § 65 Abs. 4 SGB II:  
          Erleichterter Arbeitslosengeld-II-Bezug (Alg II) für über 58-Jährige (Regelung ist Ende 2007 ausgelaufen). 
  ◦ April 2007 - Gesetz zur sukzessiven Anpassung des Renteneintrittsalters (§ 235 SGB VI):  
          Ab 2012 wird sukzessive das Renteneintrittsalter von 65 auf 67 Jahre erhöht. In der Arbeitsmarktstatistik  
          ist die Altersgrenze relevant für den Arbeitslosenstatus. Bei dem Vorliegen der Kriterien  
          Beschäftigungslosigkeit, Eigenbemühungen und Verfügbarkeit gilt eine Person so lange als arbeitslos,  
          bis sie die Altersgrenze für den Renteneintritt erreicht hat. 
  ◦ 2008/2009 - Weltfinanzkrise:  
          Ende 2008 und 2009 kam es zu einem Anstieg der Arbeitslosigkeit aufgrund der Finanzmarktkrise.  
  ◦ Januar 2009 - Einführung des § 53a Abs. 2 SGB II:  
          Erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die nach Vollendung des 58. Lebensjahres mindestens für die  
          Dauer von zwölf Monaten Leistungen der Grundsicherung erhalten haben, ohne dass ihnen eine  
          sozialversicherungspflichtige Beschäftigung angeboten worden ist, gelten als nicht arbeitslos.  
  ◦ Januar 2009 - Gesetz zur Neuausrichtung der arbeitsmarktpolitischen Instrumente (§ 16 Abs. 2 SGB III): 
          Die Teilnahme an allen Maßnahmen nach § 45 SGB III (vor Inkrafttreten der Instrumentenreform 2012  
          vom 1. April 2012 § 46 SGB III) ist stets als Anwendungsfall des § 16 Abs . 2 SGB III anzusehen und  
          unabhängig von den konkreten Maßnahmeinhalten und der wöchentlichen Dauer der Inanspruchnahme  
          des Teilnehmers ist die Arbeitslosigkeit während der Maßnahme zu beenden. 
  ◦Januar 2017 - 9. Änderungsgesetz SGB II: 
          Personen mit parallelem Bezug von Arbeitslosengeld und Arbeitslosengeld II (sogenannte „Aufstocker“)     
          werden vermittlerisch durch die Arbeitsagenturen betreut und zählen nun im Rechtskreis SGB III als  
          arbeitslos bzw. arbeitsuchend und nicht mehr im SGB II.  
◦ April 2019 - Überprüfung Arbeitsvermittlungsstatus der Jobcenter (gE): 
         Die Jobcenter in gemeinsamer Einrichtung aus Arbeitsagenturen und Kommunen überprüfen und  
         aktualisieren seit April 2019 verstärkt die Datensätze der von ihnen betreuten Personen mit mög- 
         licherweise fehlerhaftem Arbeitsvermittlungsstatus. Durch die vermehrten Prüfaktivitäten ist die Zahl  
         der Arbeitslosen gestiegen. Nach Analysen der Berichtsmonate April bis August 2019 dürfte sich 
         durch die regelmäßige Überprüfung dauerhaft ein höheres Niveau des Arbeitslosenbestands 
         gegenüber den Berichtsmonaten vor April 2019 ergeben.  



◦ Seit 3. Quartal 2019 - verstärkte technische Unterstützung beim Arbeitsvermittlungsstatus: 
         Mit der Einführung des Vermittlungs-, Beratungs- und Informationssystems (kurz: VerBIS) im Jahr 2006   
         unterstützte die Bundesagentur für Arbeit über einen automatisierten Statusassistenten die korrekte und  
         schlüssige Führung des Arbeitsvermittlungsstatus. Seit dem 3. Quartal 2019 werden die  
         Vermittlungsfachkräfte  noch stärker bei der Setzung des Arbeitsvermittlungsstatus unterstützt, indem  
         beispielsweise der Statusassistent sukzessive bis  2021 weiter optimiert wurde. Diese Anpassungen  
         führen tendenziell zu höheren Arbeitslosenzahlen.  
         Auch die mit eigenen operativen Verfahren ausgestatteten Jobcenter zugelassener kommunaler Träger   
         erhalten seit 2019 verstärkte Unterstützung für die Überprüfung des Arbeitsvermittlungsstatus. 
◦ Seit April 2020 - coronabedingter Anstieg der Arbeitslosigkeit: 
        Durch die Corona-Krise stieg die Arbeitslosigkeit seit April 2020 deutlich an. Arbeitslosigkeit und 
        Unterbeschäftigung stiegen erheblich über das Niveau des Vorjahres. Im Juni 2020 erreichte der Anstieg  
        mit einem Plus von 637.000 bzw. 28,7 % Arbeitslosen gegenüber dem Vorjahreswert seinen Höhepunkt. 
 
Nähere Informationen zu den verschiedenen gesetzlichen Änderungen und deren Auswirkungen finden Sie im 
Qualitätsbericht (Kapitel 6: „Zeitliche und räumliche Vergleichbarkeit“, siehe unten stehenden Link).  
Darüber hinaus führen Änderungen der operativen Systeme, in den Datenverarbeitungsverfahren sowie 
Aktualisierungen der Berufs- und Wirtschaftsklassensystematik zu zeitlichen und räumlichen Einschränkungen bei 
einzelnen Merkmalen. Nähere Informationen können Sie den Fußnoten der jeweiligen Statistik oder dem 
Qualitätsbericht „Statistik der Arbeitslosen und Arbeitsuchenden“ entnehmen: 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Grundlagen/Methodik-
Qualitaet/Qualitaetsberichte/Generische-Publikationen/Qualitaetsbericht-Statistik-Arbeitslose-Arbeitsuchende.pdf 
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Statistik der Arbeitslosen und Arbeitsuchenden 

 

Stand: 19.10.2021 

Methodische Hinweise zu den Bewegungen Arbeitsloser und Arbeitsuchender:  
Wieso sind die Zu- bzw. Abgänge von Arbeitsuchenden oftmals niedriger als die von 
Arbeitslosen? 

 In der Arbeitsmarktstatistik werden Ergebnisse für Arbeitsuchende und Arbeitslose berichtet. Arbeitsuchende sind 
gemäß § 15 SGB III Personen, die eine Beschäftigung suchen. Die Arbeitsmarktstatistik unterscheidet zwischen 
arbeitslosen Arbeitsuchenden und nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden. Arbeitslose (ALO) dürfen gemäß § 16 SGB 
III neben der Beschäftigungssuche nicht in einem Beschäftigungsverhältnis von 15 Stunden pro Woche oder 
mehr stehen und müssen verfügbar sein. Erfüllen Personen die beiden letztgenannten Bedingungen nicht (z. B. 
wegen kurzfristiger Krankheit), werden sie als nichtarbeitslose Arbeitsuchende (NALO) bezeichnet. Arbeitslose 
stellen somit nur eine Teilgruppe der Arbeitsuchenden dar. Dennoch werden bei Zu- und Abgängen für 
Arbeitslose oftmals höhere Zahlen ausgewiesen als für die Gesamtgröße der Arbeitsuchenden. Dies beruht 
darauf, dass Bewegungen zwischen den beiden Teilgruppen (arbeitslose und nichtarbeitslose Arbeitsuchende) zu 
keinen Zu- oder Abgängen bei den Arbeitsuchenden insgesamt führen, denn diese Personen wechseln zwar 
zwischen den beiden Teilgruppen, bleiben aber weiterhin arbeitsuchend. Für die jeweilige Teilgruppe jedoch 
bedeutet jeder Wechsel eine Bewegung – es wird also ein Zu- oder Abgang gezählt.  
 
Die nachfolgenden Abbildungen veranschaulichen diese Sachverhalte getrennt für Zu- und Abgänge.  
 
Zugänge  
 
Das Schaubild zeigt die Arbeitsuchenden (ASU), unterteilt in die beiden Gruppen der Arbeitslosen (ALO) und 
nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden (NALO).  
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Zugänge von Arbeitsuchenden: Es gibt insgesamt 40 Zugänge. Diese setzen sich zusammen aus 30 
Zugängen von Arbeitslosen und 10 Zugängen von nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden. Hierbei handelt es sich um 
Personen, die zuvor nicht-arbeitsuchend (NASU) waren, z. B. nur eine Beratung wünschten oder nun erstmals 
zur Arbeitsvermittlung (AV) angemeldet werden. 
 
Zugänge von Arbeitslosen: Es gibt insgesamt 50 Zugänge. Diese setzen sich zusammen aus den 30 Zugängen 
von Arbeitslosen (Anmeldung zur AV) und 20 Zugängen von Personen, deren Status von NALO zu ALO 
wechselte, z. B. nach Beendigung einer kurzfristigen Arbeitsunfähigkeit. 

 
Abgänge 
 
Das Schaubild zeigt die Arbeitsuchenden (ASU), unterteilt in die beiden Gruppen der Arbeitslosen (ALO) und 
nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden (NALO).  

 



 
 

 

 
Abgänge von Arbeitsuchenden: Es gibt insgesamt 60 Abgänge. Diese setzen sich zusammen aus 40 
Abgängen von Arbeitslosen und 20 Abgängen von nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden. Hierbei handelt es sich um 
Personen, die keine Arbeit mehr suchen (NASU) oder nun aus der Arbeitsvermittlung (AV) abgemeldet werden. 
 
Abgänge von Arbeitslosen: Es gibt insgesamt 70 Abgänge. Diese setzen sich zusammen aus den 40 
Abgängen von Arbeitslosen (Abmeldung aus der AV) und 30 Abgängen von Personen, deren Status von ALO zu 
NALO wechselte, z. B. wegen einer kurzfristigen Arbeitsunfähigkeit. 
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ASU 



Fachrichtung

2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015 2015/2016 2016/2017 2017/2018 2018/2019 2019/2020 2020/2021 2021/2022

Altenpflege 2773 2858 2633 2708 2730 2588 2149 1956 2040 2292 1617

Altenpflegehilfe 896 778 980 840 766 587 577 477 483 459 435

Diätassistenz 91 71 70 65 46 35 37 43 27 30 12

Ergotherapie 727 641 565 669 462 419 423 412 411 366 372

Geburtshilfe 53 47 54 47 46 44 49 46 51 69 87
Gesundheits- und 

Kinderkrankenpflege

(auslaufend) 136 110 109 82 101 90 117 118 135 135 90
Gesundheits- und 

Krankenpflege 

(auslaufend) 1485 1527 1509 1498 1468 1447 1437 1495 1545 1701 1071

Krankenpflegehilfe 132 140 159 158 127 96 100 99 87 96 108

Logopädie 108 85 67 86 68 58 50 59 60 60 60
Masseur und med.

Bademeister 297 277 262 261 135 121 93 78 60 21 9
Medizinisch-

technische

Laboratoriumsassistenz 177 163 147 142 124 114 117 113 78 80 90
Medizinisch-

technische

Radiologieassistenz 114 113 104 92 85 82 78 59 54 51 81
Medizinisch-

technischer

Assistent für 

Funktionsdignostik 78 74 53 64 41 40 45 43 48 45 51

Notfallsanitäter:in 107 105 181 207 240 267
Operationstechnische 

Assistenz 41 53 46 24 22 18 22 26 24 15 21
Pharmazeutisch-

technische Assistenz 363 375 295 354 238 233 232 228 243 249 240
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Ausbildungsjahre

Ausbildungszahlen in den Gesundheitsfachberufen für die Jahre 2010-2021

Ausbildungsberuf noch nicht angeboten



Physiotherapie 1000 830 748 850 613 619 623 646 621 588 573

Podologie 63 68 63 54 44 36 61 55 57 36 18
Rettungs-

sanitäter:in 31 64 32 38 39 52 61 84 147 84 87

Rettungsassistent 154 113 116 187 207 49
Pflegefachmann/

Pflegefachfrau* 1671

Summe 8719 8387 8012 8219 7362 6835 6376 6218 6378 6617 6960

*Statistisches Bundesamt (1. Ausbildungsjahr)

Quelle: Statistisches Landesamt des Landes Sachsen-Anhalt, Statistische Berichte aus dem Bereich Bildung 2010-2021
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Ausbildungsberuf ausgelaufen
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